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5. Netzwerktreffen und 

Kriterien guter Praxis 

Das 5. Netzwerktreffen des Netzwerks Gesundheitsförderung und Arbeits-
marktintegration stand ganz im Zeichen von Kriterien guter Praxis. 

 

Das 5. Treffen des Netzwerks Gesundheits-

förderung und Arbeitsmarktintegration fand am 

29. April 2009 in der ÖSB Consulting GmbH 

statt. Nach einer Eröffnung und Begrüßung 

der TeilnehmerInnen folgte eine Vorstellung 

des neuen Koordinationsteams Mag.a Alex-

andra Ertelthalner, M.A., M.A. (Projektleiterin), 

Nicole Mayer (Praktikantin) und Maria Wiesin-

ger, BA (Projektmitarbeiterin). Anschließend 

wird über die bisherigen Ereignisse und Neu-

igkeiten im Netzwerk wie Homepage und 

Newsletter, adaptierte Charta sowie neue 

Netzwerkmitglieder berichtet. Nach einem 

Input zum Status Quo der Evaluation folgen 

Arbeitsgruppen zum Thema „Kriterien guter 

Praxis“. Ein wesentliches Ziel im Netzwerk ist 

die gemeinsame inhaltliche Erarbeitung von 

Kriterien guter Praxis. Diese Kriterien sind 

unter anderem eine wichtige Voraussetzung 

zur Qualitätssicherung von Gesundheits-

förderungsprojekten im arbeitsmarktpolitischen 

Setting. Die Kriterien guter Praxis wurden 

nach der Auswahl durch das Koordination-

steam bzw. durch die Netzwerkmitglieder in 

Arbeitsgruppen um eigene Erfahrungen aus 

der Praxis der Netzwerkmitglieder ergänzt und 

dienen als Leitlinien bzw. Hand-

lungsempfehlungen, wie die Zielgruppe der 

Arbeit suchenden, von Arbeitslosigkeit 

bedrohten und unsicher beschäftigten Men-

schen in Gesundheitsförderungsprojekten 

optimal unterstützt werden kann. Zum Thema 

Qualitätskriterien in der Gesundheitsförderung 

Arbeit suchender Menschen wird im Zuge 

eines Praktikums auch eine wissenschafltiche 

Arbeit (Masterarbeit) verfasst werden. 
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most.VITAL 

most.VITAL wird von drei arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen (Transjob, Unida services, Job) in  Form einer ge-
meinsamen Projektgesellschaft im Zeitraum von Jänner 2009 bis Dezember 2010 durchgeführt. Gefördert wird das 
Projekt aus den Mitteln des Arbeitsmarktservice NÖ, des Fonds Gesundes Österreich sowie der NÖGKK.  

 

Transjob, unida services sowie JOB beschäftigen 
und qualifizieren am Arbeitsmarkt benachteiligte 

Personen (bspw. Langzeitbeschäftigungslose, WiedereinsteigerInnen, 
etc.) für maximal ein Jahr. Ziel ist deren dauerhafte Integration in den 
Arbeitsmarkt.  
Im Durchführungszeitraum des Projektes most.VITAL werden ca. 600  
„arbeitsmarktferne“ Personen in den Einrichtungen beschäftigt und 
qualifiziert. Diese werden von ca. 50 Fachkräften (SozialarbeiterIn-
nen, PsychologInnen, ArbeitsanleiterInnen) unterstützt und entwickelt. 
Das Projekt most.VITAL dient zur Entwicklung von Methoden und 
Strukturen für die nachhaltige Förderung der salutogenen Potenziale 
der Organisationen sowie der persönlichen Gesundheitspotenziale 
aller MitarbeiterInnen. Diese sollen zum gesundheitsförderlichen 
Verhalten befähigt werden und für Zusammenhänge von Gesundheit 
und Arbeitsfähigkeit sensibilisiert werden. Dabei spielen Fach- und 
Führungskräfte eine wesentliche Rolle in der Gesundheitsbildung. Sie 
schaffen die gesundheitsförderliche Umgebung und geben gesund-
heitsförderliche Impulse. 
Basierend auf einer schriftlichen Ist-Erhebung mit eigens entwickelten 
Fragebögen sowie Gesundheitszirkeln werden zahlreiche Maßnah-
men umgesetzt. So werden ca. 100 Workshops in den Bereichen: 
Ernährung, psychosoziale Gesundheit und Bewegung in die Perso-
nalentwicklung integriert und den MitarbeiterInnen zur Verfügung 
gestellt. 

An einigen Standorten wurde eine „Vitaltankstelle“ errichtet, wo Mitar-
beiterInnen Obst, Wasser und Informationen zur Gesundheitsförde-
rung erhalten. Zusätzlich wird durch die Vernetzung der arbeitsmarkt-
politischen Maßnahmen (Transjob, Unida, JOB) mit regionalen Ein-
richtungen der Gesundheitsförderung der Zugang für arbeitsmarktfer-
ne Zielgruppen zu diesen erleichtert und die Nachhaltigkeit gefördert.  
So bieten bspw. Freibäder, Kinos, Fitnesscenter sowie Bioläden 
spezielle Konditionen für MitarbeiterInnen an, die diese über die 
most.VITAL Karte in Anspruch nehmen können.  

 

 

 

 

 

 

 

Tagung (Un)gleich? am 10. Juni 2010 in Linz 

Ansätze und Zugänge der Gesundheitsförderung zu gesundheitlich benachteiligten Gruppen  
 
Die Tagung wurde von der Oberösterreichischen Gebietskrankenkas-
se in Kooperation mit dem Fonds Gesundes Österreich, der Arbeiter-
kammer OÖ und dem Hauptverband der Österreichischen Sozialver-
sicherungsträger veranstaltet und wurde von beinahe 200 Teilnehme-
rInnen besucht.  
Nach Begrüßungsworten von Bundesminister Alois Stöger, dem 
Obmann der Oberösterreichischen Gebietskrankenkasse Felix 
Hinterwirth, dem Präsidenten der Arbeiterkammer OÖ Dr. Johann 
Kalliauer, dem Generaldirektor des Hauptverbandes der österreichi-
schen Sozialversicherungsträger Dr. Josef Kandlhofer und dem Leiter 
des Fonds Gesundes Österreich Mag. Christoph Hörhan wurde die 
Tagung mit internationalen ReferentInnen eröffnet. Dabei wurden 
philosophische Sichtweisen zur Entsolidarisierung als Gesellschaftli-
cher Trend (Univ.-Prof. DDDr. Clemens Sedmak), die Chancengleich-
heit im österreichischen Bildungssystem (Univ.-Prof. Dr. Johann 
Bacher), Qualitätskriterien der soziallagenbezogenen Gesundheits-
förderung (Carola Gold) und schließlich arbeitsbezogene Aspekte  
 

 
(MMag. Dr. Reinhard Raml) zum Thema Gesundheitliche Ungleichheit 
in den Blick genommen.  
Im Anschluss an die im Plenum präsentierten Referate gab es die 
Möglichkeit über unterschiedliche Praxisprojekte (Poster-
präsentationen) zu diskutieren. In Vertiefungsworkshops wurden 
wissenschaftliche Erkenntnisse und unterschiedliche Ansätze, ge-
sundheitlich benachteiligter Zielgruppen aufgearbeitet. Dabei wurden 
sowohl bestimmte Zielgruppen mit besonderen Belastungen in den 
Blick genommen als auch Ansätze, die an bestimmte Set-
tings/Lebenswelten gebunden sind, thematisiert.  
Die Referate zur Tagung können auf der Homepage der Oberöster-
reichischen Gebietskrankenkasse (www.ooegkk.at) abgerufen wer-
den. Ein ausführlicher Tagungsband erscheint am Ende des Jahres 
2010.  
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Wiener Plattform Gesundheit und Wohnunglosigkeit 

 

Der Bereich der Wohnungslosenhilfe ist in den letzten Jahren immer 

komplexer und vielschichtiger geworden. Wohnungslose Frauen und 

Männer haben neben ihrer Existenzsicherung und ihrer Wohnsituation 

auch vermehrt mit psychischen/psychiatrischen, Sucht- und gesund-

heitlichen Problemen zu kämpfen. Dadurch rücken der Bereich der 

Wohnungslosenhilfe und das Gesundheitssystem näher zusammen 

und stehen vor neuen Herausforderungen. 

Das Institut für Frauen- und Männergesundheit ist bereits seit 2005 in 

der aufsuchenden geschlechtsspezifischen Gesundheitsarbeit mit 

wohnungslosen Frauen und Männern tätig.  

Mit der Einführung und Etablierung der Wiener Plattform Gesundheit 

und Wohnungslosigkeit hat es sich das Institut zum Ziel gemacht, 

einen berufs- und fächerübergreifenden Ort der Vernetzung, des 

Austausches und der gemeinsamen Arbeit zu schaffen. Wesentlich 

sind die Einbeziehung der von Wohnungslosigkeit betroffenen Men-

schen, die Gender Thematik sowie der partizipative Ansatz des Pro-

jektprozesses.  

Hauptziel der  Plattform sind die strukturelle Vernetzung der Bereiche 

Gesundheit und Wohnungslosenhilfe sowohl auf der Ebene der Be-

rufsgruppen, als auch auf institutioneller sowie programmatischer 

Ebene. Erreicht werden soll dies durch:   

• Schaffung einer offenen Plattform, an der sämtliche relevante 

Wiener AkteurInnen aus dem Bereich Wohnungslosigkeit und 

aus dem Bereich Gesundheit teilnehmen, sich aktiv einbrin-

gen und durch ihre Zusammenarbeit dazu beitragen, dass 

sich Strukturen und Rahmenbedingungen für wohnungslose 

Menschen hinsichtlich ihrer Gesundheitsversorgung und –

förderung deutlich verbessern.  

• Aufbau und Betrieb einer Homepage als Vernetzungs- und 

Servicedrehscheibe, die die Wege für ProfessionistInnen und 

Betroffene im Kontakt von Wohnungslosigkeit und Gesundheit 

erleichtert und verkürzt. 

Es werden Nahtstellen zwischen den Bereichen Gesundheit und 

Wohnungslosigkeit aufgezeigt, Themen und Fragestellungen, die für 

die Gesundheit von wohnungslosen Menschen wichtig sind, werden 

identifiziert und priorisiert sowie Ansätze und Strategien zur Problem-

lösung entwickelt. Wesentlich ist die Zusammenarbeit mit bereits 

bestehenden Netzwerken und Interessensgemeinschaften. 

Für Gründung und Aufbau der Plattform wurde ein Zeitrahmen von 13 

Monaten eingeplant. Inzwischen fanden 2 Treffen statt, es wurden 

ExpertInnengruppen etabliert, eine Website bietet Information, Über-

blick und Service. Weitere Stationen des Projektjahres sind ein Trans-

ferworkshop zu EntscheidungsträgerInnen, ein Nachhaltigkeitswork-

shop sowie eine Fachtagung im Februar 2011. 

Ab Februar 2011 soll die Plattform in eine bestehende Struktur etab-

liert werden und so die Weiterführung auch nach Projektende gewähr-

leistet sein. 

Gefördert wird die Gründung der Plattform Gesundheit und Woh-

nungslosigkeit vom Fonds Gesundes Österreich, dem Bundesministe-

rium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz, der Wiener Ge-

bietskrankenkasse, der MA 57 sowie dem Bundesministerium für 

Gesundheit. 
 

 

 

 

 

 

 

Infos, Tipps und Termine 

Buchtipps 

Gesundheit von Arbeitslosen fördern!  

Hollederer, A., 2009, Frankfurt am Main: Hochschulverlag 

Die Wechselwirkungen zwischen Arbeitslosigkeit und Gesundheit sind 
mittlerweile evident. Allerdings mangelt es bis heute an der Entwick-
lung gesundheitsbezogener Interventionsansätze und arbeitsmarktin-
tegrativer Gesundheitsförderung. Der vorliegende Sammelband stellt 
daher aktuelle Handlungsansätze in einem systematischen Überblick 

vor und zeigt Entwicklungspotenziale auf. Man wird über Handlungs-
optionen, Umsetzungsprinzipien, fördernde und hemmende Faktoren 
und Ergebnisse bisheriger Modellprojekte informiert, so dass „Modelle 
guter Praxis“ je nach Bedarf und Kontext adaptiert werden können.  
 
Bestellmöglichkeit: 
http://www.fhverlag.de/show.php?action=show&record=22.0&thema=1&p
age=1&from=th&UID=LE02uzbW3L  

 

Mag.a Daniela Kern, Mag. Romeo Bissuti 

Institut für Frauen- und Männergesundheit 

Email: plattform@gesundheit-wohnungslosigkeit.at  

Web: http://www.gesundheit-wohnungslosigkeit.at/  
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Publikationen 

Fehlzeitenreport 2009. Krankheits- und unfallbedingte Fehlzeiten 

in Österreich. 

Leoni, T., Wien: Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung, 

2010 

Der Fehlzeitenreport 2009 gibt wie die früheren Berichte des WIFO in 

einem standardisierten Modul einen breiten Überblick über das 

Krankenstandsgeschehen in Österreich. Den Schwerpunkt des Fehl-

zeitenreports 2009 bildet eine Untersuchung des Zusammenhangs 

zwischen Gesundheit und Arbeitslosigkeit. 

Download unter: 

http://www.wifo.ac.at/wwa/downloadController/displayDbDoc.htm?item=S

_2010_FEHLZEITENREPORT_39561$.PDF  

 

SELBST.WERT.SEIN. Erwerbslosigkeit & Gesundheit 

Ausstellung im Rahmen des Sächsischen Gesundheitszieles "Ge-

sundheitsförderung bei Arbeitslosen" (Staatsministerium für Soziales 

und Verbraucherschutz Sachsen). (2010) 

Nicht die Schicksalsschläge machen uns aus, sondern die Art, wie wir 

damit umgehen. Nach einer längeren Phase der Arbeits- und Orien-

tierungslosigkeit stellt sich die Frage nach den zentralen Maßstäben 

im Leben neu. 

Die vorliegenden Geschichten, entstanden in Interviews mit erwerb-

slosen Personen aus Leipzig, Chemnitz und Dresen, geben Einblicke 

in den ganz persönlichen Umgang mit der Erwerbslosigkeit.  

Download unter: http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/ 

?uid=f9f67fff09a4385e37c8b66e5329bc23&id=Seite8230#anker0  

 

Gesund und mittendrin trotz Erwerbslosigkeit? Ansätze zur 

Förderung der psycho-sozialen Gesundheit. (Arbeitspapier) 

Rothländer, K. & Richter P., Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2009 

Die Auswirkungen von Erwerbslosigkeit auf die Gesundheit sind 

inzwischen vielfach nachgewiesen worden. Neben körperlichen Fol-

gen sind insbesondere auch Konsequenzen für die psycho-soziale 

Gesundheit relevant. Der vorliegende Beitrag widmet sich entspre-

chend der Frage, welche Strategien sich bereits bewährt haben, um 

eine Verbesserung der psycho-sozialen Gesundheit von Erwerb-

slosen zu erzielen.  

Download unter: http://www.fes.de/integration/pdf/arbeitspapier_6_09.pdf  

 

Veranstaltungen 

Konferenz: Der Kampf ums Gewicht. 

28. September 2010, Wiener Rathaus 

Körper und Gewicht im Spannungsfeld von Wirtschaftsinteressen, 

Gesellschaftsnormen, Public Health und Lebensstil. 

Mehr Information: http://www.diesie.at/konferenz/  

 

 

 

2. Konferenz Gesundheit fördert Beschäftigung 

14. Dezember 2010, Wiener Rathaus 

Die Gesundheitsförderung von Arbeit suchenden, von Arbeitslosigkeit 

bedrohten und unsicher beschäftigten Menschen soll zum 2. Mal von 

verschiedenen Seiten der Theorie und Praxis beleuchtet werden. 

Mehr Information laufend unter: http://www.nga.or.at/netzwerk-

gesundheitsfoerderung-und-arbeitsmarkintegration/konferenz.html  

 

Ausschreibungen 

Österreichischer Kommunikationspreis 2010 

Der Kommunikationspreis 2010 wird für innovative und wirksame 

Kommunikationskonzepte vergeben, die Personen dazu bewegen, an 

bestimmten Präventivmaßnahmen aktiv teilzunehmen. Dies können 

Aufklärungs-, Informations- und Motivationskampagnen oder Projekte, 

die maßgeblich zur Prävention & Gesundheitsförderung beigetragen 

haben, sein. Um diesen begehrten Preis können sich Einzelpersonen 

genauso wie Verbände, Vereine und Institutionen bewerben. Die 

Einreichfrist endet am 3. September 2010.  

Mehr Information unter: 

http://www.oeapg.at/content/veranstaltungen/praeventionspreis_2010.php  

 

Homepage-Tipp 

Arbeit und Angst 

Die zunehmende persönliche Heraus- und Überforderung am Arbeits-

platz sowie deren psychische Auswirkungen standen am 10. Juni im 

Mittelpunkt der Veranstaltung „Arbeit und Angst“ in der Arbeiterkam-

mer Wien, die von der Plattform „Arbeit und Psyche“ in Kooperation 

mit dem Beratungszentrum WUK faktor.i und der Arbeiterkammer 

Wien veranstaltet wurde. 

Homepage: http://faktori.wuk.at/faktor.i/aktuelles/entryid/204  
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